Elternbeiratssitzung des Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasiums Eppelheim

Protokoll der 2. Sitzung des Schulhalbjahres 2012/2013 vom 27.02.13


Teilnehmer: siehe Anwesenheitsliste
Beginn: 19:00 Uhr, Ende 22:20 Uhr

1.  Begrüßung

Frau Kiene als Vorsitzende begrüßte die Anwesenden, gab die Punkte für “Verschiedenes“  bekannt und stellte den neuen Schulsozialarbeiter Herrn Moritz Limprecht vor.

2. Vorstellung des neuen Schulsozialarbeiters Herrn Limprecht

Herr Limprecht hat im Januar am DBG die Aufgaben von Herrn Gröger übernommen. Er ist dem DBG für  6 Stunden, der Käthe-Kollwitz-Schule für 2 Stunden und der Werkrealschule für 4 Stunden zugeteilt. Daneben leistet er noch Jugendarbeit in Eberbach und Schönau. Herr Limprecht hat vor längerfristig zu bleiben. Er ist der Auffassung, dass 6 Stunden zuwenig sind. Zur Zeit leistet er schon einige Überstunden, da viele Anfragen kommen. Eine Auflistung der Stunden werde gemacht. Im Juni 2013 werde die Möglichkeit einer Erweiterung überprüft.
Der Elternbeirat  wird sich für weitere Stunden  einsetzen.
Die Zusammenarbeit mit Frau Leu laufe gut. Er könne auch das Beratungszimmer mitbenutzen. Auch die Arbeit mit Frau Hatzfeld und den Streitschlichtern funktioniere. Es gebe keine Doppelbehandlung.
Manche Konflikte werde jedoch durch Eltern verstärkt. Herr Limprecht ist der Auffassung, dass viele Fälle auch erst auf Klassenlehrer-/ Streitschlichterebene behandelt werden sollten.

3. Eichenfest/Organisationsteam

Da Herr Fellhauer noch nicht anwesend war, wurde dieser Punkt vorgezogen.
Das Eichenfest findet dieses Jahr am 19.7. statt, zur gleichen Zeit ist auch Stadtfest.
Beim Elternabend sollen wieder Eltern um Unterstützung gebeten werden. Hierzu wird um Eintrag in die Helferliste gebeten. Helfer werden für den Auf- und Abbau, den Kuchenverkauf und die Bierbar benötigt. Es wird gebeten, dass diese sich schon mit Wunschzeiten und –tätigkeit in die Liste eintragen. Pro Klasse werden nur 3-4 Kuchen benötigt.
Für das Orga-Team haben sich schon Frau Wesch, Frau Gärtner, Frau Müller-Norouzi und Herr Weick gemeldet. Weitere Teilnehmer sind willkommen.
Helferliste bitte bis Ende März an Frau Kiene mailen, in Plankstadt kann die Liste auch bei Frau Kimmel eingeworfen werden.



4. Bericht des Schulleiters

Lehrerversorgung
Herr Dr. Fischer hat in den Weihnachtsferien einen Herzinfarkt erlitten. 
Herr Stadler, der einen Teil der Stunden übernommen hatte, hatte einen Unfall
Dadurch kam es in den letzten Wochen zu Unterrichtsausfall.
Am Freitag hat sich nun eine Lehrerin aus NRW vorgestellt, die nach BW gezogen ist.
Diese fängt mit großer Wahrscheinlichkeit am Montag am DBG an.
Frau Mayer-Drös übernimmt weiterhin die Fischerkurse.
Frau Leu übernimmt Sport.
Herr Stadler wird ab Montag wieder seine beiden Kurse unterrichten.
Damit sind ab Montag die Fächer Sport und Bio wieder abgedeckt.
Der Chemieausfall in der 9. Klasse ist ebenfalls behoben.

Zu Beginn des Schuljahres war das DBG mit Lehrerstellen gut besetzt. Bei kurzfristigem Ausfall gibt es jedoch – im Unterschied zu anderen Schularten – keine  “Lehrerfeuerwehr“, da es am Gymnasium das Fachlehrerprinzip gibt und man davon ausgeht, dass die Lehrer erstmal von bestehenden AG’s eingesetzt werden. Es sei eine politische Angelegenheit wie gut die Schulen ausgestattet werden.
Es gebe täglich Ausfälle durch Krankheit. Weitere Fehlstunden entstünden durch Fortbildung und Studienfahrten, Lerngänge u.a.
Auch mit dem Unterrichtsausfall durch den Abi-Sturm ( Kinder sitzen durchnässt in der Klasse) ist Herr Fellhauer unzufrieden. Dies sei leichtfertiger Unterrichtsausfall.

Es wurde angeregt, die Eltern und Schüler an Ersatzkleidung für diesen Tag zu erinnern.

Im weiteren kam es zu einer Diskussion, ob Fortbildung während der Unterrichtszeit überhaupt nötig ist, oder nicht auch die Freizeit genutzt werden könnte.


Herr Fellhauer teilte mit, die Lehrer hätten viele freie Unterrichtstage und eine starke Lobby.
Er sei z.B. bei der Idee die Eröffnungskonferenz fürs neue Schuljahr auf den Freitag vor den Ferien zu legen auf Widerstand gestoßen. Einer Lehrerin habe er auch die Teilnahme an einer Fortbildung verweigert, da zu viele Fehlstunden vorliegen. Ein pädag. Tag solle z.B. auch nicht während der Unterrichtszeit erfolgen. Dies sei im letzten Jahr nur auf ausdrücklichen Wunsch der Eltern erfolgt. Es sollte wegen der vielen zusätzlichen Ausfallstunden ein Qualitätsmanagement geben. Die Lehrer hätten keinen Anspruch auf Fortbildung. Es gebe auch wenige Angebote in den Ferien, diese werden nur sehr verhalten wahrgenommen. Geplant ist ein Fortbildungskonzept mit Schwerpunktfestlegung. Die Kosten für die Fortbildungen würden vom Land übernommen. Das Regierungspräsidium bietet wichtige pädagogisch/fachdidaktische Fortbildung an. Es ist Schuld am Unterrrichtsausfall, da die Termine von dort geplant werden. Daher sei dies systembedingter  Unterrichtsausfall.
Es gebe auch sinnvolle Fortbildung von anderen Stellen (z.B. ENBW). Diese finde meistens an Wochenenden statt. Nach wie vor gebe es sinn- und weniger sinnvolle Fortbildung.
Es gebe auch Unterrichtsausfall durch Studienfahrten, Landheim, Theaterbesuche, Krankheit und anderen Fehlstunden, dies summiere sich dann.
Herr Fellhauer wies darauf hin, dass Lehrer eine 40Stundenwoche und 30 Tage Urlaub haben. Lehrer sind daher auch verpflichtet an Konferenzen in den Schulferien teilzunehmen. 

G9 wurde nicht bewilligt. 
Nun müsse man versuchen G 8 weiter zu enthärten. Es gebe kein Gesetz, dass an Samstagen oder Freitagnachmittag kein Unterricht stattfinden dürfe. Darüber würden auch nicht Lehrer oder die Regierung entscheiden. Es sei eine Entscheidung der Schulkonferenz jeder einzelnen Schule. Es gebe Privatschulen die an Samstagen und Freitagnachmittag Unterricht hätten.

Gemeinschaftsschule
Die Friedrich-Ebert-Schule droht auszubluten.
Nun wird der Antrag auf eine Gemeinschaftschule mit Real- und Gymnasialzweig beantragt. Herr Fellhauer befürchtet, dass die Anmeldezahlen am DBG dadurch zurückgehen. 2-zügig wäre das DBG jedoch nicht mehr tragbar. Der Bürgermeister sei der Auffassung, Realschule und Gymnasium gingen irgendwann in der Gemeinschaftschule auf. Herr Fellhauer erklärte die  jetzigen Schüler werde dies nicht betreffen. Er ist der Auffassung, dass nicht jeder Standorte für eine GMS geeignet ist. Die Eltern würden letztendlich die Entscheidung für die Schule treffen. Das Gymn. ist für ein gutes Konzept zuständig.

Von Eltern wurde hierzu gesagt, dass bei einem guten Konzept der Gemeinschaftsschule ein Kooperation nicht verweigert werden sollte.

Herr Fellhauer meinte, bisher würden Gymnasium und Realschule gut nachgefragt. Durch eine neue Schulart würden sich die Schülerzahlen dann evtl. verringern.

Von Eltern kam hierzu der Hinweis, wenn die Gesamtschule erfolgreich sei, müsse sich das Gymnasium überlegen was es für seine Attraktivität tue. 

Auf Nachfrage erklärte Herr Fellhauer, das Gymasium  in Bammental habe angeblich mehr Schüler und auch die Gemeinschaftschule habe gute Schülerzahlen.
Die Gemeinschaftschule gehe bis zu 10. Klasse und habe 3 Niveaus. Wenn die Gemeinschaftschule ein Erfolg werde, sei dies der Tod des Gymnasiums.
 



Lehrerversorgung im nächsten Schuljahr
 
- Herr Dr. Fischer, Frau Walter-Erb, Frau Völmeke und Herr Hornberger gehen in Rente.
+ Frau Fink kommt zurück. Latein ist damit abgesichert.
   In Sport und Biologie gibt es Ersatzbedarf.
+ Herr Schneider kommt aus der Elternteilzeit zurück.
- Frau Amann ist erkrankt und eine Rückkehr fraglich.
  In Religion gibt es staatliche und kirchliche Arbeitgeber. Einen Ersatz für Lehrer zu finden gestaltet 
  sich schwierig   
- Frau Weiß wird die Schule wieder verlassen, ebenso 
- Frau Laubvogel-Eichler.
- Frau Erne nimmt 1 Jahr Auszeit
- Frau Leu geht in Mutterschutz und anschließend in Elternzeit.
Durch Wegfall von Frau Leu können mehr Sozialarbeiterstunden beantragt werden.
Es bestehe keine schlechte, aber auch keine gute Lehrerversorgung.

Englandaustausch Klasse 8
Eine Austauschschule hat sich nicht gefunden.

Von Elternseite wurde mitgeteilt, dass Herr Schommer auf der Suche nach einer Schule wäre.

Der Austausch mit Frankreich funktioniere gut. 
Der 2. Amerika-Austausch sei fraglich, da Frau Maier einen Versetzungsantrag gestellt habe.

Schwimmunterricht 5b
Die Elternvertreter tragen vor, dass 1 Stunde Schwimmen mit Stress verbunden sei und die Kinder nur 20 Min. im Wasser wären. Eine Doppelstunde wäre besser.

Herr Fellhauer will im Fachbereich Sport nachfragen.


5. Bewegliche Ferientage

Für das Schuljahr 2014/2015 stehen nur 6 bewegliche Tage zur Verfügung. Da durch die Faschingsferien schon 5 Tage verplant sind, bleibt nur noch 1 Tag übrig. Es wurden der
30.4. oder 15.5.15 vorgeschlagen. Eine Abstimmung ergab:

30.4.            8 Stimmen
15.5.            9 Stimmen.

Bei der Schulkonferenz sollen nun die Termine
16.2.15-20.2.15 und 30.4.15 oder 15.5.15
vorgeschlagen werden.

6.Verschiedenes

Klassenarbeiten
Leider wurde der Vorschlag nur 2 Klassenarbeiten pro Woche zu schreiben in der Gesamtlehrerkonferenz nicht verabschiedet. Die Lehrer waren nicht begeistert und meinten sie würden sich bemühen eine Häufung zu vermeiden. Die Klassenlehrer sollten daher am Elternabend nochmals angesprochen werden. Es ist empfehlenswert, wenn die Eltern selbst eine Liste führen um zu sehen, welche Arbeiten noch zu schreiben sind. Die Arbeiten sollen gleichmäßig über das Jahr verteilt werden. Nebenfachlehrer können auch schon während des Schulhalbjahres ihre Arbeiten schreiben und müssen nicht bis zum Ende warten. In einigen Schulen werden die Arbeiten auch schon zu Beginn des Schul- bzw. Halbjahres angekündigt.



Pädagogischer Tag

Am diesjährigen päd.Tag  konnten auch Eltern teilnehmen. Allerdings kam die Einladung sehr kurzfristig. Die Elternvertr. hielten diesen Tag für sehr wichtig und hatten daher zugestimmt, dass er 
an einem Unterrichtstag stattfinden kann. Es seien auch viele engagierte Lehrer dabei gewesen und auch die anwesenden Eltern hielten den Tag für sinnvoll. Ein weiterer päd.Tag solle jedoch in der unterrichtsfreien Zeit stattfinden. Es gebe allerdings einen sehr starken Personalrat. Es gab eine Verbindung zum Personalrat, diese sei aber z.Zt. etwas eingeschlafen. 


Vortrag Frau Bilgin

Durch den päd. Tag kam es auch zum Kontakt mit Frau Bilgin.
Auf deren Vortag sollen die Eltern beim Elternabend nochmals angesprochen werden.
Zum Vortrag sind Eltern und Lehrer eingeladen.
Im Mai/Juni soll es dann noch einen Vortrag zum Thema Suchtpräventation (Computer u. Facebook) geben. Weiter ist für die Klassen 7/8/9 ein Jugendsicherheitstraining mit Andre Engel geplant.
Dies gab es bereits vor 2 Jahren. Es geht um die Themen: Alleine unterwegs, wehren, Drogen).
Der Kurs geht über 4 Tage und kostet pro Person 99,--€ . Zuvor gibt es einen kostenlosen Infoabend.

Elternpaten

Frau Petra Metzner und Frau Angela Kreutz-Henkes stellen sich wieder als Elternpaten zur Verfügung.
In den Klassen 5 und 6 sollen auf dem Elternabend weitere Paten gesucht werden.

Verwendung des EB-Geldes

In  der Elternbeiratskasse befinden sich z.Zt. 2570,--€.  Für das Eichenfest werden 900,--€ zurückgestellt, so dass 1670,--€ zur Verfügung stehen. Im Jahr gibt es Einnahmen von ca. 400,--€
Hierfür gab es folgende Ideen: Landschulheim,/ 50,--€ pro Schülerpaten für  deren Veranstaltungen/ Geschenk für Paten. Weitere Verwendungen :Vorträge (Frau Bilgin wird z.B. durch die EB-Kasse bezahlt), Anschaffungen für die Schule (das NWT-Profil wünscht sich eine Standbohrmaschine).
Herr Fellhauer hat wohl zu Beginn dieses Schuljahres den Paten einen Vorschuss gegeben. Es soll nun nachgefragt werden, ob dies jedes Jahr der Fall ist.
Die neuen Elternvertreter in den 5.Klassen  sollen daraufhingewiesen werden, dass es doch schön wäre den Paten ein Geschenk zu überreichen. 
Eine weitere Idee war es einen Spuckschutz für Veranstaltungen anzuschaffen. Diesen benötigt man aber nur für den Außenbereich. Es ist auch keine Aufbewahrungsmöglichkeit vorhanden.
Weitere Idee war 2-3 Geldkassetten anzuschaffen. Auch die Idee eine Lampe für den Fahrradweg von Plankstadt nach Eppelheim zu finanzieren wurde vorgebracht. Eine Laterne würde 750,-- € kosten. Die Beteiligung würde auch zeigen, wie wichtig der Schule ihre Schüler sind. Andere waren der Auffassung, man solle das Geld für Vorträge auf dem Konto lassen oder dem Freundeskreis überweisen.  Letzteres wurde abgelehnt. In diesem Zusammenhang wurde auch erwähnt, dass der Gewinn des letzten Eichenfestes und der Tombola laut Überweisung für die Anschaffung des Flügels verwendet werden sollte. Dies sei nicht geschehen, sondern für Defizite bei Konzerten verwendet worden.
Stand nun:
Das Geld bleibt auf dem Konto, die Paten erhalten ein Geschenk von den Eltern. Falls Herr Fellhauer keinen Zuschuss gibt, erhalten die Schülerpaten am Anfang 50 €.
Weiter stellte Frau Tiedemann-Läßle den Antrag für die Fahrten zu den ARGE-Sitzungen einen Zuschuß von 10,--€ pro Fahrt zu erhalten. Dies wurde bewilligt.

Protestbrief

Lehrerstellen sollen gestrichen und Stunden des allgem. Entlastungskontingentes halbiert werden. Da der Doppelhaushalt noch nicht verabschiedet ist, wird vorgeschlagen einen Protestbrief zu schreiben.
Dieser wird den Elternvertretern zugesandt mit der Bitte um Weiterleitung an die Eltern. Die Eltern sollen den Brief vor dem Elternabend durchlesen können um dann am Elternabend auf einer Liste den Protest unterstützen zu können. Die Briefe mit Listen werden dann an Abgeordnete der Grünen und SPD übersandt.

AK 8

Frau Tiedemann-Läßle regt an, den AK 8 in AK Schulentwicklung umzubenennen.
Lehrer hatten für den G 9Antrag gute Ideen eingebracht und könnten auch hier wieder gut mitarbeiten. Sie möchte den Vorsitz abgeben. Beim Elternabend soll eine Liste für den neuen AK Schulentwicklung verteilt werden.

Bogy/Compassion

Beides findet z.Zt. in der 10.Klasse statt. Dadurch fallen 3 Wochen Unterricht weg.
Bogy ist verpflichtend. Compassion gibt es schon jahrelang. Nun kam die Idee auf beides zu verbinden, also Bogy in einem sozialen Bereich zu machen. Wer Bogy in einem anderen Bereich machen wolle, könne dies in den Ferien tun. Es gab auch den Vorschlag in der 2.Schulwoche (während der Studienfahrten) Bogy zu machen. Die Idee wird kontrovers betrachtet. Es gibt Schulen in denen Bogy in den Ferien gemacht wird, dort soll nachgefragt werden. Compassion gehört zum Schulkonzept. Die Schüler sollen 2 Wochen in sozialen Einrichtungen auf das reale Leben vorbereitet werden. Dort erleben und sehen sie Dinge, die sie sonst nicht kennen lernen würden. Bogy wird für nicht so sinnvoll erachtet. 
Eine Abstimmung ergab:

Bogy mit Compassion:   14
Bogy in der 2. Schulwoche: 3



Einladung 2. Klassenpflegschaftsitzung

Die neuen Sekretärinnen Frau Kreis und Frau Schuhmacher arbeiten im Wechsel.
Die Rückzettel für die 2. Klassenpflegschaftssitzung sollen daher unter folgender Mail zurückgeben werden:

dbg-sekretariat@eppelheim.de


Lernmitteilfreiheit

Die Workbooks in den ersten 2.Jahren zahlt die Schule.
Dies betrifft;
5.u.6. Klasse  Englisch
6.u.7. Klasse  Französisch
8.u.9. Klasse  Spanisch.

Bitte die Lehrer ggfs. darauf hinweisen.


Jahrbuch

Beim Elternabend soll nachgefragt werden,ob noch Interesse an einem  Jahrbuch besteht. Ggf. müsste man sich überlegen für die letzten 3  Jahre einen Doppel- bzw. Einzelband zu machen.
Frau Fink, die bisher das Jahrbuch gemacht hat, kommt aus der Elternzeit zurück. Es wurde vorgeschlagen beim nächsten Elternabende eine Vorab-Bestellliste auszulegen.
